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Brauer: Bedrückender Stillstand bei der Neuaufstellung des
Lindenmuseums muss ein Ende haben

Neben den räumlichen Herausforderungen muss es auch um die Klärung der musealen Neuausrichtung
und den Umgang mit dem kolonialen Erbe gehen.

In der aktuellen Debatte „Neubau des Linden-Museums – Chance für eine neue Rolle Baden-
Württembergs in einer globalen Kulturpolitik“ im Landtag sagte der kulturpolitische Sprecher der
FDP/DVP-Fraktion, Stephen Brauer:

 

„Der bedrückende Stillstand bei der notwendigen Neuaufstellung des Lindenmuseums muss ein Ende
haben. Seit Jahren sind die Probleme im Bestandsgebäude bekannt: fehlende Barrierefreiheit und
Parkmöglichkeiten, mangelhafter Brandschutz und extremer Platzmangel in Exposition und in den
Magazinen. Das Land und die Stadt Stuttgart stehen hier gemeinsam in der Pflicht, den Weg zu einem
zeitgemäßen Neubau zu weisen. Denn der Planungshorizont wäre schon jetzt das Jahr 2032, selbst wenn
man noch in diesem Jahr eine adäquate Lösung anginge.

Neben den räumlichen Herausforderungen muss es auch um die Klärung der musealen Neuausrichtung
und den Umgang mit dem kolonialen Erbe gehen. Es wäre zynisch, die Raumnot durch die kraftvolle
Restitution von Raubkunst lösen zu wollen – aber gleichwohl droht dem Museum der Spagat zwischen
der Aufgabe, Raubkunst aus einem Unrechtskontext zurückzugeben, indes aber darauf hinzuwirken,
diese Kulturgüter dem hiesigen Publikum in Ausstellungen zugänglich zu machen. Dabei geht es auch um
die Frage, ob Kulturgeschichte anderer Ethnien überhaupt von hiesigen Museen dargestellt werden kann,
ob also die Nachfahren der Kolonialherren die Kulturgeschichte der unterworfenen und ausgebeuteten
Kolonien überhaupt „objektiv“ darstellen können. Ein übersteuertes Problembewusstsein dabei darf
jedoch den zügigen Planungen nicht entgegenstehen.“

 


